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Chinesische Medizin und
Konstruktivismus – ein neuer
Weg in der Psychotherapie

Die Klassische ChineseMedizin (CCM)
kann, aufgrund ihrer von der west-
lichen Biomedizin methodologisch
sehr verschiedenen Zugangswei-
se, wegweisende Impulse für die
Praxis der Psychotherapie liefern;
schließlich interessiert sich die
Psychotherapie ebenso für kom-
plexe Systemzusammenhänge, re-/
konstruiert Beziehungsmuster und
gestaltet Kohärenzen. Zentral dabei
ist jedoch, dass die Einsichten zur
Methodologie der CCM keineswegs
als Widerlegung der Biomedizin
zu verstehen sind, sondern viel-
mehr als Hintergrund, vor dem
sich der Handlungsspielraum von
Heilungsprozessen im Bereich der
Psychotherapie erweitern lässt.

Die Traditionelle Chinesische Medizin
(TCM) – oder besser ihr Original: die
Klassische Chinesische Medizin (CCM)
– ist nur mit Verständnis zu verwen-
den, wenn wir uns über ihre Ontolo-
gie, ihre Methodologie und Eigentüm-
lichkeiten ihrer Denkstruktur gründlich
informiert haben. Der zentrale grundle-
gende Unterschied zwischen der europä-
ischen und der chinesischen Denkweise
besteht darin, dass im klassischen chine-
sischenDenken alles auf das Bewusstsein
konzentriert ist. Also die Frage, die für
den Europäer in der langen Tradition der
europäischen Philosophie und europäi-
schen Wissenschaft die wichtigste war –
die Frage nach der Wirklichkeit als der
vomSubjekt unabhängigenWelt, spielt in
der klassischen chinesischen Denkweise
keine Rolle. Das müssen wir uns klar
machen durch Einübung, dass die Frage

„warum“ eine ganz andere Struktur als
in der europäischen Denkweise hat. Der
Europäer fragt mit dieser Frage über das
Subjekt hinaus. Dagegen erscheint die-
se Vorgangsweise im Kontext des klas-
sischen chinesischen Denkens sinnlos.
Man kommt der ursprünglichen chine-
sischen Denkweise näher, wenn man die
Frage „warum“ durch die Frage „wozu“
ersetzt (es ist klar, dass diese Frage für
die europäische Wissenschaft unzulässig
ist). Wenn wir uns auf die Frage „wozu“
konzentrieren, so eröffnet sich uns ein
erster Blick auf die Struktur der chinesi-
schen Wissenschaft und damit auch auf
die Struktur der CCM.

Wirklichkeit jenseits von
Dinglichkeit

In einem ersten Annäherungsversuch
könnten wir sagen, die chinesische Me-
dizin hat einen konstruktivistischen
Charakter, oder anders formuliert: der
konstruktivistische Aspekt ist stärker als
der deskriptive. Aber diese Formulie-
rung ist noch einigermaßen unklar und
missverständlich und muss darum kon-
kretisiert werden. Um zum Verständnis
eines solchen Konstruktivismus zu ge-
langen, müssen wir uns die Ontologie
des klassischen chinesischen Denkens
vergegenwärtigen (. Tab. 1).

Im Unterschied zur europäischen
Denkweise ist dasVerständnis vonWirk-
lichkeit im klassischen China nicht an
Dinglichkeit gebunden, sondern anRela-
tionen. Außerdemgrenzt die chinesische
Denkweise nicht zwischen Subjekt und
Objekt ab, sondern betrachtet die ganze
WeltalsmitdemSubjektverbunden,oder

anders ausgedrückt: sollte es etwasgeben,
das nicht mit dem Subjekt verbunden ist,
so ist das für das Subjekt und die damit
beschäftigte Wissenschaft unerheblich
[15].Deshalbwurde zurecht die Bezeich-
nung „Ökosystemwissenschaft“ [9] für
die chinesische Medizin eingeführt, um
ihre Abgrenzung zur europäischen Me-
dizin, zur Schulmedizin, zu markieren.
Die europäische Medizin können wir
dagegen als Biomedizin bezeichnen. Um
diese Unterscheidung zu konkretisieren
und zu sehen, wie bedeutsam sie ist,
müssen wir uns der Methodologie der
CCM zuwenden (. Tab. 1).

» Metaphern „vermitteln“
zwischen den verschiedenen
Positionen

Anstelle der Kausalität, der zentralen
Denkstruktur Europas, tritt Interdepen-
denz. Zur methodologischen Handha-
bungder Interdependenz, inwelche–wie
gesagt – die ganze Welt, das Universum
eingeschlossen ist, wäre die Kausalität
denkbar ungeeignet (sie widerspräche
auch der impliziten Anthropologie der
CCM). Sondern, an die Stelle der kau-
salen Verknüpfung muss ein Verfahren
gestellt werden, das in gewissem Sinne
deskriptiv ist, aber auch den Zusammen-
hang der einzelnen ontologischen Data
herstellt. Hier liefert uns die CCM ein
Verfahren, über das man auch aus der
Blickweise der modernen europäischen
Wissenschaft sagen kann, es ist genial.
Das Verfahren ist zirkulär – was für ein
Widerspruch zur westlichen Logik! –
und die einzelnen Glieder dieser Kette
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Tab. 1 Grundlegende Unterschiede im europäischenund chinesischenDenken

Art des Unterschieds Europäisches Denken Chinesisches Denken

Ontologie Unveränderliche Basis der sich
verändernden Dinge (Platon: Sein)

Erscheinungen sind unbeständig,
entstehend und verschwindend

Methodologie Induktion und Deduktion Leitendes Prinzip: Qu Xiang Bi Lei

Denkweise Lineare Argumentation durch
Ursache undWirkung

Zirkuläre Argumentation: Ein Ar-
gument wird durch alle anderen
erklärt

Theoretische Struktur Trennung von Theorie und Praxis Einheit von Theorie und Praxis

Erfahrung Passive Aufnahme von Informati-
on

Information durch Interaktion

interpretieren sich gegenseitig.Wie kann
das geschehen?

Die wechselseitigen Interpretationen
müssen sich natürlich der Sprache be-
dienen. Aber es ist keine Sprache mit
abstrahierenden Begriffen, sondern eine
Sprache der Metapher. Die Metaphern
„vermitteln“ zwischendenverschiedenen
Positionen der universalen Interdepen-
denzunddemMenschen,derdie Sprache
verstehen kann [7]. Doch, wie sind die
Metaphern korrekt zu entschlüsseln? Für
diese Aufgabe erfanden wir eine Metho-
dologie, welche wir „Verfremdung“ nen-
nen [13]. Siewurde zunächst unabhängig
von unseren Forschungen an der CCM
in wissenschaftstheoretischenKontexten
entwickelt und konkretisiert. Sie eignet
sich aber auch ausgezeichnet für eine
fruchtbare Anwendung der CCMbei der
BehandlungpsychischerDeformationen.

CCM als Nicht-Newtonische-
Wissenschaft

Aus dieser kurzen Skizze von Ontologie
undMethodologie derCCMwird bereits
ersichtlich, dass die Trennung zwischen
Körper und Seele im Hinblick auf die
Behandlung in diesem System nicht ge-
dachtwerdenkann.DieCCMkannunter
der Anwendung der Ontologie der fünf
Elemente (besser fünf Phasen) – Holz,
Feuer, Erde, Metall undWasser – sowohl
körperliche Vorgänge wie auch Bewusst-
seinsvorgänge einsichtig machen. Dies
erlaubt eine ganz andere, umfassendeBe-
handlung seelischer Probleme als sie die
Schulmedizin aufgrund ihrer Vorausset-
zungen anbieten kann [1, 12].

Aus den bisherigen Ausführungen
wird wohl klar, dass die Vorstellungen,
die über die TCM in der Öffentlichkeit

herrschen, die sie in die Nähe der Esote-
rik bringen, ganz falsch sind. Der Grund
für diese falsche Auffassung liegt nicht
nur in der extremen Verschiedenheit
bzw. Unvereinbarkeit der beiden wissen-
schaftlichen Konzepte, sondern auch an
der Tradition, in welcher die sog. TCM
eingeführt wurde. Die TCM stellt eine
einseitige und willkürliche Auswahl aus
dem Fundus der CCM dar.

» TCM ist eine willkürliche
Auswahl aus dem Fundus der
CCM

Sie ist im Auftrag von Mao Tse-tung mit
Richtung auf den Erfolg in der westli-
chen Welt konzipiert worden. Eine Art
vonKulturrelativismus, welcher philoso-
phisch ganz unhaltbar ist, beeinflusst die
Rezeption der chinesischen Medizin be-
trächtlich. Sie wurdemehrfach als unver-
einbar mit der Schulmedizin angesehen.
Dies trifft nicht zu. Die CCM entwickelt
vor dem Horizont ihres Wissenschafts-
verständnisses ein Konzept der Medizin,
das durchaus als Alternative zur Schul-
medizin aufgefasst werden kann, aber
keineswegs als Widerlegung der Schul-
medizin anzusehen ist (diese fälschli-
che Einschätzung beruht auf den implizi-
ten Voraussetzungen unseres westlichen
Wissenschaftsverständnisses imSinneei-
ner Wissenschaft nach Newton).

Krankheit als Versagen der
Balance

Aus den soeben skizzierten methodo-
logischen Eigenheiten des chinesischen
Denkens ergeben sich einige interessan-
te Möglichkeiten psychotherapeutischer

Arbeit. Es wird Krankheit als ein Ver-
sagen der Balance verstanden (wobei,
wie wir schon erwähnten, zwischen psy-
chischen und somatischen Krankheiten
nichtunterschiedenwirdbzw.ausmetho-
dologischen Gründen nicht unterschie-
denwerden kann). Eine seelischeKrank-
heit ist demnach ein Verlust der Balance.
Die Behandlung muss das Muster der
Disharmonie erkennen und sich daran
orientieren. Es ist eine Einordnung in
ein abstraktes Krankheitsbild nichtmög-
lich. Dies kann man sehr schön am Bei-
spiel vonMagengeschwürendemonstrie-
ren. Die Diagnose von Magengeschwü-
ren durch die Schulmedizin stellt nach
Chinesischer Medizin drei verschiedene
Krankheitsbilderdar [5].Danachdarf bei
seelischenKrankheiten nicht nach Ursa-
chen gesucht werden. Das wäre im Sinne
der Chinesischen Medizin ein schwerer
methodologischer Fehler, sondern nach
Weisen des Verlusts des Gleichgewichts.
Unter dem Gesichtspunkt der fünf Pha-
sen kann man ein Netzwerk über die
Relationen, in welchem ein Individuum
steht, z.B. ein „psychischKranker“, legen.
Darinwird ausgehend von denZang-Or-
ganen (Leber,Herz,Milz, LungeundNie-
ren), welche Speicherorgane sind und die
Funktion des Transformierens der sog.
reinen Substanzen (Chi, Blut und Jing)
ausführen, bis zu den Tugenden gegan-
gen; daran anknüpfend zu den Emotio-
nen sowie zuderRolle,welchederPatient
in der Familie spielt, und von da zu den
Sprechinstrumenten sowie der sprachli-
chen Ausdrucksfähigkeit.

Vermittlung von Realität durch
Metaphern

Sprache und Welt sind miteinander ver-
woben und in den Metaphern vereint.
Es gibt keine Realität hinter dem Phä-
nomen, stattdessen erscheint sie in der
Sprache. Phänomene werden auf Muster
untersucht und zirkulär beschrieben.
An die Stelle der Angleichung an die
soziale oder biologische Norm tritt eine
Zwei-Wege-Regulation. Diese lässt sich
sehr schön an einfachen somatischen
Problemen demonstrieren. So löst der
Akupunkturpunkt Tianshu (ST 25) so-
wohl Verstopfungen, aber er verschafft
auch Linderungen bei Durchfall [6]. Wir
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Chinesische Medizin und Konstruktivismus – ein neuer Weg in der Psychotherapie

Zusammenfassung
Hintergrund. Hintergrund der Untersuchung
sind grundlegende, methodologische
Unterschiede zwischenwestlicher Biomedizin
und Klassischer Chinesischer Medizin (CCM)
einerseits und auffallende Parallelen der
Methodologie von Psychotherapie und CCM
andererseits.
Ziel der Arbeit. Die Klärung der Frage nach
Strukturparallelen zwischen der CCM und der
westlichen Psychotherapie soll, auf Basis der
vorliegenden Untersuchungen zur Metho-
dologie der CCM, zu einem umfassenderen,
methodologischen Selbstverständnis der
Psychotherapie beitragen und damit Impulse
für neue Ansätze der psychotherapeutischen
Praxis liefern.
Material undMethoden.Die wechselseitigen
Interpretationen der CCM über den Zustand

des Patienten bedienen sich einer Sprache
der Metaphern. Die Metaphern „vermitteln“
zwischen den verschiedenen Positionen
der universalen Interdependenz und dem
Menschen, der die Sprache verstehen kann.
Die Entschlüsselung dieser Metaphern lässt
sich auf Basis einer konstruktiv-realistischen
Methodologie, genauer auf Basis des episte-
mologischen Verfahrens der „Verfremdung“
vollziehen.
Ergebnisse und Diskussion. Die Prozessdy-
namik des mentalen Heilens im Kontext der
CCM funktioniert gemäß hermeneutischen
Prinzipien. Jene Operationen, die der CCM-
Therapeut durchführt, sind nicht organme-
dizinischer Natur, sondern rein semantischer
Art und sie zielen auf die sinnstiftende
Integration bedeutungsproblematischen

Ausdrucksverhaltens in metaphernlogische
Strukturen, um beim leidenden Individuum
ein kohärentes Selbstserständnis anzuregen,
was mit heilsamen Effekten verbunden
ist. Zentral dabei ist, dass die Trennung
zwischen Körper und Seele im Hinblick auf
die Behandlung in diesem System nicht
gedacht werden kann, was eine ganz andere,
umfassende Behandlung seelischer Probleme
erlaubt, als sie die Schulmedizin aufgrund
ihrer Voraussetzungen anbieten kann.

Schlüsselwörter
Klassische ChinesischeMedizin · Konstruktiver
Realismus · Linguale Medizin · Logopoietische
Hermeneutik · Traditionelle Chinesische
Medizin

Chinese medicine and constructivism—a new way in psychotherapy

Abstract
Background. The background of this study
is twofold: basic methodological differences
betweenWestern Biomedicine and Classical
ChineseMedicine (CCM) and obvious parallels
between the methodology of psychotherapy
and CCM.
Objectives. Drawing on available investi-
gations on the methodology of CCM, the
analysis of structural parallels between
CCM and Western psychotherapy tries to
enrich the methodological self-conception of
psychotherapy in order to provide impulses
for the new approaches to psychotherapeutic
practice.
Methods. The reciprocal interpretationof CCM
about the patient’s state draws on a language

of metaphors. These metaphors “mediate”
between the various positions of the universal
interdependency and the human being,
who is able to understand the language.
The constructive realistic methodology in
general and the epistemological method
of “alienation” in particular, provide an
instrument for the decodification of these
metaphors.
Results. In the context of CCM, the process
dynamics of mental healing are based on
hermeneutical principals. Every operation
carried out by the CCM therapist is not
organ medical in nature but a purely
semantic form. These semantic operations
aim to provide a meaningful integration of

problematical behavior (in terms of meaning)
into metaphorically logical structures in order
to stimulate a coherent self-understanding of
the suffering individual, which is associated
with healing effects. In this context, it is crucial
for CCM that there is no conceptual division
between body and soul with respect to the
therapy. This enables a completely different
comprehensive treatment of mental problems
than biomedicine is able to offer, due to its
methodological presuppositions.

Keywords
Classical Chinese Medicine · Constructive
realism · Lingual medicine · Logopoietic
hermeneutics · Traditional Chinese Medicine

erkennen hier einen grundlegenden Un-
terschied zur Schulmedizin:Akupunktur
(und auch CCM als Ganzes) zielt nicht
darauf ab einen singulären, kausalen
Vorgang zu beeinflussen, sondern drauf,
einen Funktionszusammenhang wieder-
herzustellen. Hier erkennen wir einen
prinzipiellenVorteil derCCMgegenüber
derBiomedizin:EsgibtkeineObjektwelt/
Realität, vor der sich die lebensweltlichen
Wahrheiten zu verantworten haben. Das
erlaubt die Herstellung eines Sollzu-
standes anstatt der Hypostasierung des
Istzustands.

Hier ist auf ein wesentliches Missver-
ständnisderChinesischenMedizin inder
westlichenWelt hinzuweisen. Es ist nicht
falsch zu sagen, dass die ChinesischeMe-
dizin eine Naturmedizin ist, allerdings
nicht im Sinne des europäischen Natur-
begriffs. Natur wird in der Chinesischen
Medizin nicht als normative Instanz ge-
braucht, sondern alleswasmöglich ist, ist
auch Teil der Natur. Möglichkeit gehört
zur Realität. „Natur“ ist deshalb im klas-
sisch chinesischen Sinn nicht das, was
vor dem Zugriff des Menschen da ist.
Eine zentrale Denkstruktur der Chine-

sischen Medizin ist die Auflösung der
Substanz in Beziehungen. Hier das Wort
Beziehung zu verwenden, ist vermutlich
angemessener als das Wort Relationen.
Es sind Relationen, in denen menschli-
che Aktivitäten inhärent sind, und das
ist mit Beziehung auszudrücken. Diese
Beziehungen können wir an Shen, Jing
und Chi sehr schön demonstrieren. Die-
se Beziehungen sind auch die zentralen
Beziehungen.

Shen (sehr vereinfacht gesprochen) ist
eine Metapher, die sich auf den Geist ei-
nesMenschenbezieht;nicht als Substanz,
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sondernwiederumalseinFunktionskreis
von Beziehungen. Chi ist die kreative Po-
tenz und Jing ist die Essenz des Lebens.
Die Ersetzung von Substanz durch Be-
ziehungen geschieht durch Zirkularität
in Aktion: Shen reguliert Jing und Chi,
gleichzeitig aber generieren Jing und Chi
nicht nur sich selbst, sondern auch Shen
[8].

» Gefühle und Emotionen
werden als Bedingungen vieler
Krankheiten verstanden

Der Ursprung von Shen im Körper ist
das metaphorische Herz. Die Interkon-
nektivität von Geist und Körper macht
eine Trennung zwischen beiden unmög-
lich. Im klassischen China werden Ge-
fühle und Emotionen als Bedingungen
vielerKrankheitenverstanden.Dieskann
man aus den „Prioritäten des guten Arz-
tes“, wie sie in den klassischen Schriften
angeführt werden, erkennen [11]. Ers-
tens, behandle denGeist. Zweitens,wisse,
wie man den physischenKörper ernährt.
Drittens, kenne den richtigen Einsatz der
Kräuter.Viertens, arbeitemit großenund
kleinenNadeln. Fünftens,wisse, wieman
denZustand vonChi und Blut imKörper
diagnostiziert [10].

Wie funktioniert mentales
Heilen im Kontext der CCM?
Eine psychotherapiewissen-
schaftliche Antwort

Zwischen der Klassischen Chinesischen
Medizin (CCM) und der westlichen
Psychotherapie bestehen auffallende
Strukturparallelen, wie z.B. das holisti-
sche Erkenntnisinteresse mit Fokus auf
Kontextbetrachtung, die Orientierung
an den Prinzipien Interdependenz und
Relationales sowie der Primat des rekur-
siv-zirkulären Denkens. Damit ist auch
schon jene wesentliche Eigenschaft ge-
nannt, welche die beidenWissenschaften
teilen, nämlich eine nichtnaturwissen-
schaftliche Grundgesinnung.

Obschon sie in eine Vielzahl von
Schulen oder Modalitäten methodolo-
gisch ausdifferenziert ist, lässt sich für
die Psychotherapie insgesamt behaupten,
dass sie sich demunifizierendenGeist des

Naturalismus erfolgreich widersetzt hat.
Im Unterschied zur naturwissenschaft-
lich geprägten Schulmedizin mit ihrer
Fixierung auf Symptombetrachtung und
Symptombehandlung, die sich an das
Prinzip der Kausalität und die damit
zusammenhängende nomothetische Ba-
sisorientierung streng bindet, um über
den exakten Weg der quantifizierenden
Analyse zu generalisierenden Aussa-
gen zu gelangen, interessiert sich die
Psychotherapie für komplexe System-
zusammenhänge, re-/konstruiert Bezie-
hungsmuster und gestaltet Kohärenzen.
Gemäßder idiographischenAusrichtung
liegt der psychotherapeutische Untersu-
chungsfokus auf der Entwicklung sinn-
verstehenden Wissens über die Struktur
der Patientenindividualität. Dabei sind
sich Psychotherapeuten nicht nur der
Unüberwindbarkeit ihres personalen
Involviertseins in den sinnverstehen-
den Erkenntnisprozess voll bewusst; sie
nützen diese unauflösliche Verstrickung
darüber hinaus auch methodisch über
das Instrument der Selbstreflexion [2].
Hier verdeutlicht sich ein Subjektbe-
wusstsein, wie es bereits weiter oben im
Kontext des CCM-Denkens diskutiert
wurde.

Kontextualisieren als elementares
Funktionsprinzip

So gesehen handelt es sich bei den
psychotherapeutischen Modalitäten um
Forschungs- und Interventionsprogram-
me, die sich wissenschaftstheoretisch als
polymorphe Praxen des sinnstiftenden Er-
kenntnisgenerierens in heilungsfördern-
der Intention interpretieren lassen. In
dieser Lesart von Psychotherapie wird
das typische Profil einer hermeneuti-
schen Wissenschaft sichtbar, die auf
dem elementaren Funktionsprinzip des
Kontextualisierens basiert, wonach es
Etwas mit Etwas in Zusammenhang zu
bringen gilt, um Etwas als Etwas ver-
stehbar zu machen. Im Rahmen ihrer
vielgestaltigen Interpretationspraxen be-
mühen sich Psychotherapeuten darum,
die leidvollen Erfahrungsmomente der
Fragwürdigkeit, Schwerverständlichkeit
oderUnverständlichkeit impersönlichen
Erlebenszusammenhang ihrer Klienten
über Prozesse des sinnschaffenden und

bedeutungsgestaltenden Einbindens in
je modalitätsspezifische Theorien, Kon-
zepte und Modelle des Psychischen
verstehbar und damit handhabbar zu
machen, was von heilungsfördernden
Effekten begleitet wird [3].

Im Prinzip lässt sich diese psychothe-
rapiewissenschaftstheoretische Perspek-
tive, die unter dem Titel „Logopoieti-
sche Hermeneutik/Textwissenschaft“ [3,
4]ausgearbeitetvorliegtundvorallemdie
psychodynamisch-analytischen Module
des Psychotherapierens epistemologisch
konzeptualisiert, auch auf die Praxis des
mentalen Heilens im Kontext der CCM
anwenden. Strukturanalytisch betrachtet
ist in der mentalen CCM-Therapie näm-
lich dieselbe Funktionslogik am Werk.
Das ist eine Behauptung, die es nun an-
hand der Heraushebung einiger zentra-
lerDenkelemente undGrundbegriffe der
CCM zu plausibilisieren gilt.

Therapie jenseits der Trennung
von Körper und Seele

Ein wesentliches Charakteristikum der
mentalen CCM-Therapie ist die körper-
lich-organische Darstellung geistig-see-
lischer Aktivitäten und Zustände. In die-
sem Sinne wird z.B. . . .

nie vom Zorn die Rede sein, sondern von
bestimmten somatischen Zuständen, die
wir als Zorn deuten können.Das heißt, die
chinesische Denkweise verlässt die Einheit
von Körper und Seele nicht, sondern ihr
ist diese Einheit immer gegenwärtig. Die
chinesische Denkweise unterscheidet hier
nicht [14].

Erst vor dem Denkhintergrund dieser
vorausgesetzten Einheit bzw. Nichtun-
terscheidbarkeit wird die sinnbildliche
Gebrauchsweise von Sprache verständ-
licher. An anschaulichen Wendungen,
wie etwa „wenn die Niere das Entset-
zen packt“ oder „wie ein Messer im
Rücken“, sowie an bildhaft-poetischen
Ausdrücken, wie „Schleim im Her-
zen“, „innerer Leberwind“, „Leberfeuer“,
„SchweredesMondes“ oder „der suchen-
de Mönch“ [12], kristallisiert sich die
metaphorische Struktur der therapeu-
tischen CCM-Sprache deutlich heraus.
Aber auch die relationalen Zuordnungen
von Körperorganen (Leber, Herz, Milz,
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Therapeut integriert bedeutungsfragliche
Artikulationen sinnstiftend in die

Akt der Vereigentlichung führt zu
kohärentem Selbstverständnis

1.

2.

4.

3.

Heilungsfördernder Effekt:

Bedeutungsofferten bzw. Sinngestaltungsangebote
auf metaphernsprachlicher Basis für Patient

Patient leidet mental an
einer im Ausdrucksverhalten

sich artikulierenden
Selbstunverständlichkeit

Sinnmatrix der CCM:
Bedeutungsrahmen in

metaphorischer Sprache
aufgespannt

Abb. 18 Mentale CCM-Therapie psychotherapiewissenschaftlich konzeptualisiert: Semantische
Operationen des sinnstiftenden Integrierens inmetaphernlogische Strukturen. (Mit freundl. Geneh-
migung von K. Greiner)

Lunge, Nieren) zu bestimmten „Phasen“
bzw. „Elementen“ (Holz, Feuer, Erde,
Metall, Wasser; [1]) werden in hei-
lungswissenschaftlichen Kontexten nur
auf der Basis einer zugrunde liegenden
Metaphernlogik sinnvoll verwend- und
verwertbar.

Für eine metaphernzentrierte Sicht-
weise sprechen nicht zuletzt die großen
Irritationen, die sich stets auf das Neue
auftun, wenn nach demWesen der „Me-
ridiane“ gefragt wird. Genaugenommen
lässt sich darauf keine klare Antwort fin-
den. Andererseits aber existieren unzäh-
lige „Belege, die zeigen, dass wirklich et-
was dran ist. Das ist nicht Suggestion
oder Aberglaube. Nur was sind Meridia-
ne?Wirwissenesnicht,müsstenwirheu-
te sagen. Zunächst muss man die Bedin-
gungen desMeridiansystems anschauen.
Ein Irrweg, der naheliegend war und der
vor ungefähr 20 Jahren aufgekommen
ist, inzwischen aber wieder aufgegeben
wurde, war der, Meridiane mit demNer-

vensystem zu vergleichen. Denn das ist
völlig sinnlos“ [14].

Therapie als Akt der Vereigent-
lichung

Es spricht vieles dafür, die mentale
CCM-Therapie als ein metaphernbasier-
tes hermeneutisches Forschungs- und
Praxissystem ernst zu nehmen und ihre
nichtnaturwissenschaftliche Konstitu-
iertheit zu akzeptieren. Denn . . .

Behandeln heißt hier nicht Ursachen für
eine Krankheit angeben, sondern Behand-
lung heißt, mit dem Patienten einen Weg
zu gehen, ihn zur Selbstheilung anzulei-
ten – und das kann man in verschiedenen
Weisen tun [14].

Obschon es für eine solche Wegwan-
derung keinen einheitlichen Routenplan
gibt, handelt es sich freilich nur dann um
eine professionelle Intervention, solange
man sich innerhalb der theoretisch abge-

steckten Feldgrenzen der CCM bewegt.
Das Insgesamt der therapiekonzeptuel-
len Konstrukte, die sich in den chinesi-
schen Denktraditionen ideengeschicht-
lich herausgebildet haben, kann dabei
als Sinnmatrix der CCM bezeichnet wer-
den, mit der der gigantische metaphern-
sprachlich aufgespannteBedeutungsrah-
men gegeben ist, welcher die methodi-
sche Grundlage für die therapeutische
CCM-Praxis darstellt. Die große Kunst
des CCM-Therapeuten besteht nun da-
rin, dass er das irritierende, bedeutungs-
fraglicheAusdrucksverhaltendesPatien-
ten, indemsichjeneSelbstunverständlich-
keit artikuliert, an der der Patient mental
leidet, bedeutungsgenerierendbzw. sinn-
stiftend in diese Sinnmatrix eingliedert,
einbindet, integriert. ImZugedieses kon-
textuellen Integrationsgeschehens erge-
ben sich metaphernsprachlich vermittelte
Bedeutungsofferten bzw. Sinngestaltungs-
angebote, die demPatienten nun zur Ver-
fügung stehen und durch deren Aneig-
nung er die leidvoll erlebte Selbstunver-
ständlichkeit überwinden kann. In die-
sem Akt der Vereigentlichung ist der the-
rapeutische, heilungsfördernde Wert der
mentalenCCM-Interventionzuverorten
(. Abb. 1).

Die Prozessdynamik des mentalen
Heilens im Kontext der CCM hat nicht
das Geringste zu tun mit kausalanalyti-
schenErklärungen innaturwissenschaft-
licher Manier, sondern funktioniert ge-
mäß hermeneutischen Prinzipien. Jene
Operationen, die der CCM-Therapeut
durchführt, sind nicht organmedizini-
scher Natur, sondern rein semantischer
Art und sie zielen auf die sinnstiftende
Integration bedeutungsproblematischen
Ausdrucksverhaltens in metaphernlo-
gische Strukturen, um beim leidenden
Individuum ein kohärentes Selbstver-
ständnis anzuregen, was mit heilsamen
Effekten verbunden ist.

Fazit für die Praxis

Aus den skizzierten methodologischen
Eigenheiten des chinesischen Denkens
ergeben sich einige interessante Mög-
lichkeiten der psychotherapeutischen
Arbeit.
4 Krankheit wird als ein Versagen der

Balance verstanden (wobei zwischen
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psychischen und somatischen Krank-
heiten nicht unterschieden wird bzw.
aus methodologischen Gründen
nicht unterschieden werden kann).
Eine seelische Krankheit ist demnach
ein Verlust der Balance.

4 Die Behandlung muss das Muster
der Disharmonie erkennen und sich
daran orientieren. Eine Einordnung
in ein abstraktes Krankheitsbild ist
nicht möglich. Demnach darf bei
seelischen Krankheiten nicht nach
Ursachen gesucht werden, das wäre
im Sinne der Chinesischen Medizin
ein schwerer methodologischer
Fehler, sondern nach Weisen des
Verlusts des Gleichgewichts.

4 Behandeln heißt hier nicht, Ursa-
chen für eine Krankheit anzugeben,
sondern Behandlung heißt, mit dem
Patienten einen Weg zu gehen, ihn
zur Selbstheilung anzuleiten – und
das kann man in verschiedenen
Weisen tun.
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